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TI- Brotlan und angetreten:
Brockau, den 29. August 1918.

Kolouial-Kriegerspendc.
Heldeuhafte Kämpfe haben unsere Kolonialkrieger

allen unseren Schuhgebieten geführt. In
mehr haben fie ben Feinden in cl'fingtan,
ber Südsee, in Togo, Kamerun,

Deutsch-Ostafrika widerstanden. Und doch mußten sie der
Uebermacht unterliegen. Nur der.L)eerl·)aufe Letton)-Vorbecks
steht auf portugiesischem Boden noch unter deutscher Flagge
im Felde. .

Schwere Schäden an Leben und Gesundheit sind den
Kämpfern erwachsen, schwere Verluste ihren Angehörigen und
allen Kolonialdeutfchen, die entgegen den Grundsätzen des
Völkerrechts von Hans und Hof getrieben worden sind.

Opfertage zum Dank finden für Schlesieu am 31.
August und 1. September statt.

Wir wenden uns auch an die Opferbereitschnft der Be-
völkerung des Landkreises Breslau und bitten, eine Geld-
sunnne dem edlen Zweck zuwenden zu wollen.

In Brockau gehen Schulkinder mit Listen herum, ähn-
lich wie bei der Ludendorff-Spende. Wir bitten die Kinder
freu n d li ch aufzunehmen

Sitzung des Brockauer Aufklärung-Z-
Ausschusses.

Am Dienstag Nachmittag 4 Uhr tagte im Rathause
der Ausschuß für Volksaufklärung Nach Verlesen der Pro-
tokolle über die letzten beiden Sitzung-en referierte ber Bors-
sitzende Pfarrer Dr. Schmibt über einen Ernährungsvortrag,
dem er in Breslau beiwohnte, nach dem wir mit einer guten
Mittelernte zu rechnen haben, sodaß die Brotversorguug für
das neue Versorgungsjahr besser, die Fleifchversorgung
weniger günstig ausfallen wird. Durch den Scheichhandel
sind nicht weniger als 384000 Stück Rindvieh unb 1300000
Schafe verschwunden Fische wird es sehr wenig geben.
Die Frühdruschprämieu sind notwendig, um das Getreide
zu erfassen. Gegen den Schleichhandel wird energisch vor-
gegangen, auch gegen den kleineren. Im SBoftvorranm ist
eine polizeiliche Kontrolle der Pakete nach neuester
Lesung — zulässig, ähnlich wie bei der Eisenbahn auf den
Bahnsteigen.

Hauptlehrer Schnabel berichtete über einen gehörten
Vortrag über die Kleiderfrage, woran-s zu ersehen war, daß
die angeforderten Anzüge in erster Reihe für die weniger gut
bezahlten Arbeiter der Land- und Forstwirtschaft bestimmt
waren.

Es wurden Beschwerden vorgebracht, daß der Landrat
die Selbstversorgung mit Kartoffeln innerhalb des Kreises
verboten hätte. Der Vorsitzende will mit dem Landrat ver-
handeln. (Ein Verbot liegt nicht vor. Innerhalb des Land-
kreises Breslau ist die Versorgung zulässig. Ueber die neue
Kartoffelversorgung selbst ist noch nichts bekannt. Die Red.)
Zugführer Ziegler führt Beschwerde über die Lieserung
schlechter Kartoffeln durch die Dominien im Gegensatz zu
der Lieserung kleinerer Besitzer.

Stellvertreteuder Rektor Hahn weist auf die bevor-
stehende Viehzähluug hin, die wieder durch die Lehrer erfolgt,
und bittet um genaue Angaben, da auch der Zähler der
Gefahr der Bestrafung ausgesetzt ist.

Die nächste Sitzung findet Mitte September statt.
Schluß der Sitzung um 6 Uhr.

Zur Fleischversorguug.

. Die Hiichstmeuge an Fleisch und Fleischwareu, die in
derWochevom 26.August bis 1.September 1918 auf dieReichs-
fleischkarte entnommen werden darf, wird auf 125 Gramm,
und zwar 75 Fleisch und 50 Gramm Wurst, festgesetzt
Minder die Hälfte)

Der einzelne Abschnitt gilt für
121/2 Gramm Fleisch mit eingervachsenen Knochen oder

Frischwurst, oder «
10 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurst,

Speck, Zunge und Rohfett.
Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischtvaren, die in

der Woche vom 26. August bis 1. September auf bie Zu-
satzfleischkarte für Schwer- und Schwerstarbeiter entnommen
werden« darf, wird auf 75 Grannn festgesetzt

‘ lKuudeuwechsel bei Fleischeru.] Für den Land-
kreis Breslau findet der nächste Kundenwechsel am 1. Sep-
tember er. ftatt. Die Haushaltungsvorstände, welche ihren
Fleischer wechseln wollen, fönne'n sich daher bis zu diesem
Zeitpunkt bei ihrem bisherigen Fleischer abmelden und bei
dem neuen Fleischer zur Eintragung in die Kundenliste an-
melden. «
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Inserate finden die beste und weiteste Verbreitung.
 

Brockau. Freitag den 3(). August

Wieert. .
W.«T. V. Großes Hai.1ptquartier, 29. August 1918.

Westlicher .5rl)riegsschauplat3.

Heeresgrnppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Auf dem Schlachtfelde siidöstlich von Arras brach
am friihen Morgen siidlich der Scarpe ein englischer
Augriff in unserem Feuer zusammen. Am Mittag
nahm der Feind seine Durchbruchsversuche mit treuer
Wucht wieder auf. Zwischen Scarpe und Sensee-
Bach setzte er fiinf Mal zum Angrisf an. sßommerfrhe
und westpreußische Regimentcr brachen auch gestern
wieder den Ansturm des Feindes. Durch Hantieren:
des Feuer ihrer Artillerie wirksam unterstützt, warfen
sie jedesmal den Feind wieder zurück. Boiry Notre
Dame war Brennpunkt erbitterter Kämpfe. Drei-
mal wnrden die Trümmer des Ortes im Gegenstoß
dem Feinde entriffen. Bei erneutem seindlichen An-
griff am Abend blieb der Ort in Feindeshand. Der
Hauptstoß der englischen Angrisfe traf würtembergische
Regirnenter beiderseits der Straße Arr a s—C am brai.
Siebenmal ftiirmte der Feind vergeblich an. Panzer-
wagen fuhren auf und neben der Straße immer
wieder von neuem herau. In tiefer Gliederung folgte
die Jusanterie. Sie blieben im Feuerunserer Maschinen-
gewehrc nnd in vorderstcr Linie ausgefahrener Ce-
schütze liegen. Wo der Feind in unsere Stellung
eiuckdrang warf ihn unser Gegenstoß wieder völlig zu-
ru .

.Siidtich von Croisille s rindsiidöstlichs von Mory
wurden englische Angrifse abgewiesen Südwestlich
von Bapaumc keine Jnfanterietätigkcit. Auf der
Stadt selbst lag schweres englisches Feuer. Bei den
Kämpfen am 27. August um T illoy tat sich das Jn-
fanterie-Regiment Nr. 206 besonders hervor. Seine
9. Kompagnie hielt den Westrand des Ortes, obwohl
sie durch seindlichcn Einbruch nördlich von ihr im
Rücken bedroht war, bis zurichten Patrone und dann
mit dem Bajonett. Aus selbststiindigctu Entschluß kam
ihr die 3. Kompagnie desselben {Regiments zu Hilfe
und warf den Feind aus dem Ort hinaus.

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen
Morgen seine Angrisse zwischen Flers und Co urln.
Bei Hardecourt drang er in unsere Linien ein. Jm
Gegenangrisf warf ihn das Kaiser Franz-Garde-Regi-
mcnt Sir. 2nnter Führung seines Kommandeurs Ma-
jors Otto im Verein mit hessischen Kompagnien
wieder zurück.

Zwischen Somme und Oise blieben Vortrupps
vor unseren neuen Stellungen in Gesechtssühlung mit
dem Feinde, der am 27. August nur zögernd, gestern
schärfer über Dompierre -—— Belloy — Vesle —
Draulieu —- Suzey folgte. Sie zwangen ihn mehr-
fach zu verlustreichem Angriff und wichen dann aus.
Siidwestlich von Nation griff der Feind nach stärkster
Feuervorbereitung unsere alten Linien an. Sie waren
von uns nicht mehr besetzt. Noyon lag unter schwer-
stem Feuer der Franzosen. Die Stadt liegt vor unse-
rer Kampffront.

Nördlich der Aisue nahm der Frauzose unter
Herauziehung von Amerikanern seine Angriffe wieder
auf. Unter schweren Verlusten wurden sie abgewiesen.
Am Paslykopf schlugen Kavalierie- Schützen-Regi-
mcnter siiusmaligen Anfturm des Feindes zurück. Meh-
rere Pauzerwagcn wurden zerschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Liebender-ff
a...

 

* lDem Kreise ist für EinmachezweckeJ in diesem
Jahre noch einmal Zucker zugeteilt worden. Diese Zucker-
menge ist jedoch eine so beschränkte, daß nur ein Pfund auf
den Kopf der Bevölkerung nach dem Stande vom 10. August
d. J. zur Verteilung gelangen kann. Die Ausgabe wird
heute bekannt gegeben.

« [Kmn·kheitsbcricht.] In der Woche vom 18. bis
24. August 1918 erkrankten an Diphtherie: in Blankenau
unb Neukirch je 1 Person; an Kindbettfiebert in Oltaschin

1 Person: an Ruhr: in Brockau 1 Person; an Scharlach:
in Cosel l Person; an Könerkrankheit: in Kl. Gandau 1
Person. Es starben an Tuberkulose: in Brockau, Criptau
und Rosenthal je 1 Person.

* sDie Entrichtung des Warenumsatzstempels
für die Zeit vom 1. Januar, bis 31. Juli 1918.[
Auf Grund des § 16.1 ber Ausführungsbestimmungen
zum Reichsstenergesetze werden die zur Entrichtung der Ab-
gabe vom sIßarenmnfage verpflichteten getverbetreibenden
Personen und Gesellschaften aufgefordert, den Betrag ihres

Berantwortlich für Reduktion: Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstraße 12. Sprechstunden werltäglich 9—11 Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt ::: :::
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Wareuumsatzes für die Zeit vom 1. Januar bis einschl.
31. Juni 1918 bis spätestens zum Ende des Monats
August 1918 dem Gemeinde-Vorstand anzumelden und die
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an die Gemeinde-
kasse einzuzahlen.

Als« steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues, sowie des Bergwerkbetriebes

sBeliinft sich der Umsatz auf nichtmehr als 3000 Mark,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab-
gabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenum-
satz nicht erheblich hinter 3000 Mark zurückbleibt, empfiehlt
es sich, zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nicht-
einreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu-
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieserungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirft, welche bem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld-
strafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

.._„ Pressevermerk.
Am 31. August 1918ist eine Nachtragsbekanntmachung

Nr. W. M. 1000/8. 18. KB A. zu der Bekanntmachung
W. M. 1000/11. 15. K.R.A. vom 1. Februar 1916, be-
treffend Beschlaguahme und Bestandserhebuug von Web-,
Wirk- unb Strickwaren erschienen. Durch sie werden die
Bestimmungen der Bekanntmachung Sir. W. Mr 1000/11.
15. K.R.A. v. 1. Febr. 1916 auch auf bie unter Mitver-
wendung von Kunstseide hergestellten Gegenstände ausge-
dehnt. Die erste demgemäß erforderliche Meldung über die
unter Mitverwendung von Kunstseide hergestellten Gegen-
stände ist bis zum 8. Sepember 1918 zu erstatten. Außer-
dem sind bestimmte Einschränkungen für die Freigabe der
beschlagnahmten Gegenstände für den Kleinverkauf aufge-
hoben worden.

Gleichzeitig ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W. M.
1300/8. 18. I(.K.A. zu der Bekanntmarhung Nr. W. M.
1300/12. 15. K.R.A. vom 1. Februar 1.916, betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Bekleidungs- und
Ansriistungsstinken für Heer, Marine und Feldpost erschienen,
durch die ebenfalls gewisse für die Freigabe der Gegenstände
für den Kleinverkauf ursprünglich augeorduete Bestimmungen
aufgehoben worden.

Der Wortlaut beider Uiachtragsbekcmntmachung ist bei
den Landratsämteru, Sdiirgermeiftera’mtern und Polizeibe-
hörden einzusehen

w
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Pressevermerk.
Neuordnung der Beschlagnahmebestimmuugen

für Sparmetalle.
Die Bekanntmachnng Sir. M. 1/4. 15. K.R.A., be=

treffenb Bestaudsmeldung und Beschlagnahme von Metallen,
bildet seit dem 1. Mai 1915 die Grundlage für die Be-
wirtschaftung der mobilen Vorräte an Kupfer, Nickel, Zinn,
Antimon und Legiernngen der vorgenannten Metalle. Die
von der Bekanntmachung Sir. SJi. 1/4. 15. K.R.A. be=
troffenen Stoffe sind in Klassen (Nr· 1 bis 22) eingeteilt.

Durch die am 1. September 19.18 veröffentlichte dritte
Nachtragsbekanntmachuug Sir. M. 122/8. 18. K.R.A. zur
Bekanntmachung Nr SUi.1/1.15.K.R.A. vom 1. Mai 1915.
betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen,
erfahren die Bestimmungen der Bekautmachung M. 1/4.15.
K.R.A. mit Wirkung vom 1. November 1918 in mehrfacher
Hinsicht eine Umgestaltung Der Kreis der unter die
Klassen 1 bis 22 fallenden Stoffe unb Gegenstände ist durch
den Wegfall einiger bisher geltenden Ausnahmen erweitert
worden. Gleichzeitig werden die Bestimmungen über die
Verwendung beschlagnahmter Metalle der Klassen 1 bis 22
einer grundlegenden Aenderung unterworfen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Land-
ratsämtern, Biirgermeisterämtern und Polizeibehörden ein-
zusehen.

Durch den zwischen der Veröffentlichung der 3. Nach-
tragsbekauntmachung Nr.M. 122/8. 18. K.R.A. am 1. Sep-
tember 1918 und ihrem Inkrafttreten am 1. November 1918
gelegenen Zeitraum von 2 Monaten soll den Betroffenen
die Möglichkeit gegeben werden, ihren Betrieb auf die neuen
Bestimmungen umzustellen und sich an Stelle der in ihrem
Besitz befindlichen Ausweise alter Fassung, die mit dem 1.
November 1918 ihre Gültigkeit verlieren, rechtzeitig neue
Ausweise nach Maßgabe der neuen Bestimmungen zu ver-
schaffen.
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Hmerileag falsche freiheit.
Nicht Notwendigkeit der gsogravbischeii Lage

und deshalb eine relieiligle Tradition iitxltt«·si«i-
fester s‚Perleibimtna1lrait, nein, nur brutaliter
Zwang des tiieggiwillizten Dis-kanns konnte daij
sreie Volk Auterstas niilitaritkercn lind mit
unglaublicher Srhttelligteit versah es sein Frei-
beitsitebnen und folgte verblendet dem Ruf des
ttiraiinischen Präsidenten Wie weit es in
Amerika in dieser Hinsicht ietzt ge-
kommen ist, hat amerikanische So-
zialistentlshrer Debs in einer Rede in
Caittor., werten der er unter Quklage
liebt, nach dem ,Sau ral'ranr‘riz‘cn (’grantiner‘
getagtt »Die rfiereinigten Staaten werden asitoi
tratisch regiert: sie sind das einzige Land, das
eine Frau zu zehrt Jahren (·k3efängi«.is veritrteileii
kann, weil sie ihr Recht der freien Rede ans-
geübt hat. Glauben Sie nur nicht, bat; Junker
nur in Deutschland leben; man biilt Uns immer
die Junler von Berlin vor Angen, damit wir
die Junker in unserem eigeneti Lande nicht
leben. Jn diesem Lande, das für die Sicher-
stellung der Deniokratie käinvst, ist es ietzt ge-
fährlich, seine eigene ehrliche Meinung zu
äußern!

Diese Einschränkung der Redesreiheit bezieht
sich sowohl auf bie Meinungsättsieinngen, wegen

der

 derer man gelnncht oder ins Gefängnis ge-
worfen wird, wenn sie nicht kriegelteaeiitesp
lauten, fie bezieht sich auch aus die Ase-rat der
Siebe, denn nur das Englische ist noch erlaubt
Ojurb z. B. in Mtlwaulee, der dentschesten Stadt
der Union, ist der deutsche Schutnnterricht ver- .
boten wordent Glaubt man aber, diese Ein-
schränkung, oder bessert Zerstörung der Bürgers !
sreilteit in bem vieliprachigen und aus vielen
Nationalitäten sich zusannnensetzenden Nord-
amerika beziehe sich nur auf bie Sprache, mit
deren Mittel alles verengländert werden soll,
so wäre das ein Irrtum. Wilson greift auch
als echter »Freiheitsheld« in das gebeiligteste
Bürgerrecht ein, in das Wahlrechtt Seine nicht
unberechtigte Angst vor den kommenden Senats-
utid Kongreßwahlen kommt darin ztitn Aus-
druck, daß er durch sBriefe an verschiedene
Kandidatetn die ihm nicht genehm finD, bie
Wahl von vornherein zu beeinflussen trachtet.
So erklärte sich Wilion unter anderem
gegen die Wiederwahl des Senaiors Vardaman,
bie. er als einen gegen die Regierung
gerichteten Schlag betrachten müsse. Einen
Brief ähnlichen Inhalts schrieb Wition an den
Senatskandidaten im Staat Georgia, der dein
gegenwärtigen Senator Hardwick gegenüber-
gestellt ift. Beide Senatoren haben fieh zur

eit des Eintritts der Ver. Staaten in den
rieg ,durch ihren Widerstand gegen Wilfoiis

Jolitik mißliebig gemacht. Das Vorgehen paßt
durchaus zu seinen sonstigen Machtbesitgnissen,
über bie_bie New Yorler ,Everiing Post«
sagt: .Wie unabhängig unb eigenmächtig
auch in England und Frankreich setzt ein
Kriegslabinett handeln mag. der Grundsatz der
ministeriellen Verantwortlichkeit wird nicht aus
dem Auge verloren. Solange wie es kein ver-
antwortliches Ministerium gibt. kann es keine
permanente Diltatrtr geben. Dagegen ist es in
den Vereinigten Staaten ganz unmöglich, den
Präsidenten vor Beendigung seiner Amtszeit zur
Rechenschaft zu « ziehen. Diese Unmöglichkeit
macht ihn zu Zeiten einer Krisis zu einem
Dittator im vollsten Sinne des Wort-es.

Kann man solche Auswüchse der Macht eines
einzelnen schließlich tioch ditrch die amerikanische
Kriegswuh die wie alles Amerikanisehe Grenzen
der Vernunft nur schwer anerkennt, erklären, so
steht man jedoch völlig starr vor der Tatsache,
daß auch scstgegründete soziale Lehren ohne
weiteres über den Hausen geworfen werben.
Nach einer Meldung der ,Evening Post« ist
durch den Obersten Gerichtshof der Vereinigten
Staaten das Gesetz über die Beschränkung der
Kinderarbeit von 1916 für ungültig erklärt
worden, unb Kinder dürfen jetzt unbegrenzt be-
schäftigt werden.

Die (Entente unb in ihr besonders die Ver.
Staaten maßen sich an, mit moralischen Waffen
gegen uns zu kämpfen. Wir wissen, daß das
Moralitchee die teeltsche Größe der Menschlich-
kert, auch in diesem ungeheuren Kriege den Ans-

Ic’I «

Der Hlsikteitt.
14] Preisgelrönter Roman von B e r to ld B o n in.

(Fortsehniig.)

»Zum vierzehnten Malt Du lieber Himmel,
drückt den Mann denn nicht die Sorge zu
Toben, für alle bie hungrigen Mäuler und
itätilsshen die nötige thiintg zu schafscu?«

· »Ich-list iinn gar nicht ein, er ist vergnügt
wie ein Sthlittettköaig.«

« „filmt, das niusz an fagent Und bei folch’
einer Austritt Es geht doch wunderlich zu im
ftstenfclteulebetr Diese Leute, die kaum etwas
ztr beiden haben, sind so überreirh gesegnet und
manches wohlsituierte junge Weib gäbe sein
.s»,,«-et«z·.iliit darum, wenn es nur ein einziges Kind
in den Armen halten tbnnte.“

»Um lflttttesivillem Doktor, fangen Sie nicht
an zu ptsilofositftierem dabei ift noch nie etwas
herausgeloittmetr Steckeu Sie liebt-r Ihre Hand
recht tief in Ihre wohlgeftillle Börse, die Bier-
zehn stritt einmal da, sehr an der unrechten
welle allmbirrgß, aber das ist nun nicht zu
lindern und der glücklichen Mutter dürfte einiges
Kleinaeld willkommen fein.“

„"Brettnerte" sagte der Doktor, ihm eine
Hatten-all Itiiittzeu reichend, »Tai-z find ein
guter Kerl, wenn Sie nur nicht fo verteufelt
liederlich mitten.“

»-..J-E.-s«) Weil ith manchmal etwas mehr
des fe;.«·.7-««-t Nebettfaftes genieße als andern
Leuten tat-. wäre? Das können Sie einer eilt-
iitineu i«t-.t.t-.(tr-terfeele doch wahrlich nicht ver-
liltelit Ra, ich bergab, Sie haben ja in so
mancher Hinsicht etwas muselmauisclte An-
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schlag geben wird. Wir wissen aber ebenso, daß
Plirateu von Völkern-eilten nie und nimmer die
Litoral ertetzeu töntien. Ein Dettltrher war es,
der das tihötxe Wort ausge proz-neu hat: »Das
Moratiiche versteht sich innqu von tauft,“ Ost-Z
zu die-Her Weisttei nt der Weg für Linierila
noch to weit, das; es nicht vertrieben toll, unter
Lehrmeister in Fragen der Metticltlichleih der
Gerechtigkeit unb Der Freiheit zu tesut

  
   

“J «-             s«o.d« .-’-   v -..
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Reichskanzler Gras o. nett-sing
sZu seinem 75 Geburtstag)

Am 31. d. M. begeltt der Reithstuntler Gras
b. Hertling seinen 75. Geburtstag Or itt in der
deutschen dssolittt seit langem eine der markante-
;"teit Figuren. Auch vor dem Krieg bat er wieder-
holt tiiid kräftig in die Ikteirlispelilit eingegriffcn.
Er ist in Daiinsiadt im Jahre 18-13 geboren. Jn
Bli?::tl;en, Minister und Berlin nnd-irrte er und
unternahm 1865 und 1866 eine €ttrb‘ettretie nach
Station. 1867 habllitierte er sich in wenn, ittuiite
dort ansieiordetitlicher Professor und 1883 ordent-
licher Pioiessor in Eiliiincheir 1ri75 wurde er in

 

den Reichstag gewählt, bem er (mit einer Unter-
lsrtstbrechng von 1890 bis bis 1912 ungestört
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hat, zuletzt als Vertreter des Waltlkreifes München.
1891 wurde er als lebeitstiiitgiches Mitglied in die
bauerisebe Kammer der dttetchsräte berufen; seit .19tt6
führt er den Titel Exiellrttz. Nach drin Tode des
Extra-sen Homvetch erwählte die Zentrnuisfraltion am
9. Februar 1909 den damaligen Freiherrn v. Heit-
ling zu ihrem Vorsitzenden, unb die Berufung zum
Litintstervräsidenten in Bayern erreichte ihn 1912
an demselben Zuge, an dem bie Zenttnntsfrattion
des Reirltstages ihn abermals zu ihrem Vorsitzenden
erwählt hatte. Gras b. Spertling, ber 191.4 in den
Grasettstaud erhoben wurde, ist mit Frciin Anna
v. SBiegeleben vermählt. Der Ehe entstammt ein
Solln und drei Töchter.
 

 

Politische Missetat-ebnen
Deutschland

MDas österreichitclteKaiserpaar,
das den Hören von Dresden titid Mitarbeit
Besuche abstattete, hat sich tiach Wien zurück-
begeben.

« Nach der jüngsten Unterredrtitg des Bise-
kaiizlers v. Payec mit dem Staatsselrctär des this-
wärtigeu Amtes v. hinge wurde bereits festge-
stellt, das; die maßgebenden Stellen nicht
eine vorzeitige lksstiihertifung des
Parlaments beabsichtigen. Wenn jetzt das
Gerücht erneut auftauen. dat; derziteielgkktatteiii-
berufen trete-en fette, to taiin es sich nur tun
die Wünsche ttexitisfer partametttaritcher Persön-
lirltteiteii handeln, deren Zahl nur kleiit unb
daher ohne Lksttzflusi auf den Gang der Citetchäfte
ist. Damit erledigt sich auch die hier nnd da
ausgetanchte Meldung, der Reichstag solle zu
einem neuen deutschen FriedeneangebotStellung
nehmen. »

Osterrciih-llngarn.
IAus dem äußeren Verlaut der wirt-

fchaftspolitifchenBerhandtrittgenin
Salzburg geht hervor, daß bereits wichtige Fort-
schritte erzielt worden find. Die Delegierten haben

-.._-..- ·«-—-——,--—.

fchauungen, mir unbegreiflich, wie ich gestehe-n
muß. Steinen Mein mehr trinken dürfen, ohne
in die tiefste mohamniedaniftlte Hölle veidammt
zu sein, da tntifite ich doch bauten, unb wenn
mir irgend etwas Kummer matt-it, fo ist es die
immer mehr um sich greifcttde Hitman?“

Der Doktor lachte. »Klein-ten Sie die Ge-
schichte vom kündigen Ereiniten ?«

»Wie sollte ich ?«
»So hören Sie: Zu einem frommen

Ereniiten kam eines Tages der Böse in lesb-
hafter Gestalt, um mit ihm zu unterhatideln.
Heiliger Mann, sagte er, so lange der Mensch
auf Erden wandelt, ist es ihm nicht erlaubt,
vollkommen zu sein, ein Teil von ihm gehört
stets mir, darum wähle dir diejenige Sünde,
die dir am meisten behagt, mit den andern
will ich dich dann verschonen. Da es dem
Eremiten mit seiner Frömmigkeit Ernst war, fo
wählte er von allen Sünden die, welche ihm
die geringste zu fein schien, die Trunksucht Der
pfiffige Teufel war es zufrieden und entschwand,
die üblichen Gerücbe zurücklassend Der heilige
Mann betrank fach jeden Tag unb —- beging
im Rausche alle übrigen Sünden; der Teufel
hatte ihn mit Haut und Samen.“

Famos, Doktor » «
neue Talente, ich hatte keine Ahnung, daß Sie
so ausgezeichnet predigen türmen. Mich be-
kehren Sie zwar nicht, aber bitte, nur weiter
im Terra«

'e Geschichte ist zu (Saite! «
»Die Tugenden des allezeit nüchternen

Türken aberdoch wohl nicht«
‚in, noch lange naht. il

 

 
Sie meet-rein doch immer

Kleider er fich- etwa t l

sich über die grundlegenden Fragen des Wirtschafts-
bütidiitsses geeinigt unb iotuiulicrte lsntutürfe
fertiggesteltt, die den titeztiertitixtzsn zur klsriifuitg
vorgelegt wert-en nnd von diesen natürlich nur
im Zttsaiitmetittasa mit töteitaltnng des gaizen
Bitittktittsses beurteilt werden tönnetr Jedenfalls
kann gesagt werden, dasz die Verhandlungen
längst über bie Erörterung des Problems nach
den lslrnitdiätfsen der Zolluiiiotn der Meist-
begiinstigiing oder des Haiidetsvertrags hin-
aus siitd.

Frankreich.
«Die Mifistirnnrring der litiksseitigen

französischen stauttuergriidveii gegen die ohne
kliesragittig der Parlametttsaitsichitise getroffenen
O.Ter«eiiibarlitigeit Clemenceand mit
sfloitd (Strenge nnd Laiising über die Ein-
tnischung in bie inneren Angelegenheiten Rust-
lands gelangt neuerlich in der Barte-presse zu
triiitigeiii Ausdruck wenn bie Eitteiitephrase
bunt Selbstbestiirmniigcjtrcclxt der Völker, so
schreibt ,«.i.T-opitlaire«, norlt einer Eiitkrästting be-
diiiite. brauchte man nur auf die jüngsten
riitsischen Borstmige hinzuweisen, die der Freiheit
unb dein Recht Hohn ipiechen nnd dem sraiiiö-
fischen Volke neue Obrer unterlegen. Die
Regierung wird hierüber Rechenschaft geben
müssen.

England.
"' Lord Cecil wurde- vou der Universität

Oxford gebeten, seine Eltieinnng über die Sitie'e
Lansdotvnes zu ändern. list ertlärtes Der Strieg
tei nicht ein tolrlter iwiitlieu zwei groß-en
Völkern, sondern ein Kanin der stilltttttvelt
gegen diejenigen, welche die Gruttdprtnzipieu
der S‘ä‘ultnr verlegt haben unb gestratt werden
rultfitein Darum müßte der Krieg tortgeiiihrt
weiden bis zur Unterwerfung
D e u t s eh l ait d s. Unterweisung bedeute aber
nicht Bertiiihtinig, wenn sie auch nicht durch
Verhandlungen erreicht werden könne. Weiter
ertlärte er, ElsasisLothringen müsse an Frank-
reich zurüchgegetten werden.

Schweden.
scDie Verhandlungen zwischen Schweden,

Finulaitd und Deutschland zur Schleifung
der Aalandsbefestiguugen finden seit
dem 21. August in Mariehamn unter dem
Vorsitz des Laitdeshauvtmanns Trolle, des
Mitgtteds der fchwednthen Abordnung, statt.
Die llitterhändler verrichten die befestigten Pläne
unb fuhren baun nach Stockholm, wo die Ber-
ljandluugen fortgesetzt werben.

Ruleand.
‘Slath Mostctier amtlichen Nachrichten

haben bie tschechosslowatiicheu Bau-
den im Bezirk Kaian eine Nieder-
lage erlitten. r’llle Schiffe verlassen
litt-zart Wolga abwärts. Jin tüdlichen Teil der
Front in der Richtung Jelauit zerstreuten
Panzerantoutobile siavalteriesfijeldpoitcn der
thhethosSlowalen. Nach weiteren Listeldungeu
ist die kürzlich in Omtt eingesehte Regierung
von tschecho-«itowatifchen Truvven wieder gestürzt
worden. inne Ansehung erfolgte mit Der Be-
gründung, daß die Regierung General Horwats
für Sibirien vollständig genüge.

Afterr.
MLllus Bomliay wird angetündigt, das; der

indischeNationalisteutongresz unter
dem Vorsitz von Frau itlnni Veattt zu einer
besonderen Tagting für Ende August einberufen
wurde, um bie von England vorgeschlagenen
Reformen zu beraten. Es wird angenbnnuen,
das-; als Eiiisudestfotderung die vollständige
Istovinzialsetbttveriuatttiiig innerhalb von illiif
Jahren gelindert werden wird.
IIIOD its-·
 

I -- «Y E . 3‘ “VII, ewig»)! gDritte-e tin-i it- er tacht-.
thciiliabiivetctttidriug Berlin —- Stets-ing-

forr.s«?- Lin stritt irren SJtetieii in ter Wunsch taxit
teuer besseren und schneller-en Verbindung auf dein

Srtisieiietitnege nach Deutschland laut geworben, und
zwar tiottt man, biete bcdeutende Strecke tiiuitig in
30 Stunden Fahrzett zu benziilttgru. Als trot-
wendige Voraussetzung hierfür bezeichnet der General-
direltor dcr fiiiniichru Gijeubairucn die baldige liter-
siettnng einer unmittelbaren Verbindung sitt-ta-
Reval, und zwar müsste die von den Rufst-n tätig-s
der Lsitiiste des finnischcn :·..«"teerl«-nseus gebaute
Strecke ngassxiscrirau nicht nur bis Reval ver-

x- 1-11. "'1va Ja  

nIcht viel nialerischer unb bequemer als mir?
8’: er nicht zufriedener, mäßigen leidenschafts-
loser und unendlich voetifchers Wenn er sagt,
die Liebe ist ein Walle, ber ans dein Himmel
der Augen berabschieizt auf das Feld des
Herzens, läsit sich das Zünden der Blicke an-
mutiger wie-‚tristen? Und weint er den Glauben
also Definiert: Glauben bedeutet, sich von einem
lichtbefclttvingten Genitts ans unsruchtbarer
Wüste in duftiae Rosen-stillten tragen lassen,
rann man bie Sache treffender und schöner be-
zeichnen ? Und weint es bei ihm weiter heißt:
die Hoffnung ist eine ewig grüne Oafe die
auch dem eleitdefteu Bettler am Ende seines
Weges Ruhe im Palittc«nftb;ttten und kühle
Quellen verspricht, so wüßte ich nicht, was man
noch hinzusehen könnte.«

»Seht schön, aber für die Poesie kaitst
man sich wohl auch dort nicht viel, just wie
bei aus«

,,Wollen Sie mehr? Das-. der Türke viel
woltliäiiger ift, als der beste Christ, dürfte
wohl aller Welt bekannt sein, weniger die fast
unglaubliche Tatsache, daß fein Gesetz unter
allen Umständen den Armen gegen den Reichen
in Schutz nimmt, benn, sagt der Prophet, der
Arme ist gestraft genug, schon weil er arm ift.“

»Wenn der allgegenwärtige Bakfchifclt nicht
teilte, meinen Sie wohl, alter demgegenliber ist
jedenfalls S«llllah nicht mehr groß genug und
Mohammed kein Prophet.«

„Grotten Sie nur. Es ist wahr, der Bak-
scbifch regiert im Orient alles unb jedes, vom
höchsten Beamten bis zum Stiefelvtttzer, allein
es ist der aufrichtige, unberhü‘llte. gemeine Bak-  
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längert werben, sondern auch deutsche Spindeln
erhalten, wenn Damvtfäbien über den Meeresarm
zwischen Reval unb Hetsiuttiors in Betrieb gelebt
werden fallen. Dadurch wiirde die zeitrauvende
und losrivietikte llutladuna der deutschen Gitter-wagen
an der Grenze nnd in Reval vermied-ein so daß sie
von Berlin bis Heåsiiigiors durchlaufen könnten.
Flur Hebung des beiderseitigeu Verkehrs in der
Zukunft plant man sitr suäter den allmählichen Um-
batt aller slniiitchen Schienenwege auf die deutsche
-Suiirweite. Diese Pläne sind gewiß ein sicherer
Beweis für bie sortichretteude Befestigung der guten
Beziehungen zwischen beiden Ländern.
W- D

Hm Hirsgue .
Nirgends geschlagen.

Oberst Galt schreibt in den ,Basler Nach-
richten« bei Betrachtung der Kriege-lage ti. a.:
Man kann an der ganzen Front von Ypern
bis Reims an vielen Stellen ein langsames
Zurück-reichen der deutschen Trnpven feststellen,
aber nirgends läßt sich tagen, bat; bie Deutschen
geschlagen sind. thn S. August haben sie eine
Stltlttvste durch Überraschung zwilchen Somm-
tiitd Blute erlitten. Damals gingen sie verhält-
nismäßig rasch einStück weit zurück. Jetzt gelten
sie nur noch Kilottseter um Kilometer nach, aber
immer wieder bieten sie bie Stirn, lassen da
titid dort die Gegner anrennen, machen kraft-
belle Qlegeniiöfre, ziehen litt) dann wieder etwas
zuiiick, uitd weint dann die Angreiser ihrerteits
aufs neue vergehen, taufen sie in das Feuer
der thjtillerie und Mauhinengewehre hinein.
Das ist etwas ganz anderes als der Rückzug
eines Heeres, das weich-en muß. Die Deutschen
töitnen kleine und gtoEIie Gebiete in Feindesk
land aufgeben, tiir sie genügt es, wenn daher
die Gegner zu Schaden kommen und das eigene
Heer geschont wird.

   

 

Foch unter dem Zwang der Lage.

Das Stockholmer ,Llitonbladet« schreibst Bei
der Fortsetzung von Fuchs Offensive spielen
wahrscheinlittxie Gründe mit, bie ihm kein Warten
mehr erlauben. tilus Llohd Georges letzter
Rede geht eine Zunahme der Kohlennot
der Alliierten hervor. Mit bem Kohlen-
vorrat in Italien unb England sieht es schlecht
aus. Sttögtithertveiie ficht Forli sich durch den
tl-Voot-.sirieg in die Ztrtaiigslage betteln, bie
Eiiltcheiduiig zu suchen, ehe alle Industrien
atiszcr der Herstellung von Geschützeii wegen
Flohlenntangels eingestellt werden. Vielleicht
nähert Frankreich sich dem Zustand Rttsilands
nach Vrntsilows Offeitiive. Die Debatte über
die Einberufung des Jahrganges 1920 hat dies
wenigstens teilweiie amtlich bekräftigt.

Is;

Der zu früh totgefagtc U-Boot-Krieg.
Anläsilichder Toipedietnng des französischen

10 00()-To.-Kreuzers .,Le petit Titouats«, schreibt
der sraugösitche rtldtniral Degonlt in ber ,Jii-
iotmation«: Tas ist wieder einmal ein Opfer,
unb, gestehen wir es mit Fettigkeit, nicht das
letzte jenes l-Boot-Ftrieges, dessen endgültige
Eiteeitigung viel zu iriih prophezeit wurde. Die-
Eriolksze des detiticheii UsBoot-Krieges mögen
für einen Augenblick geringer sein, aber kein
Mensch vermag mit Sicherheit fdie weitere Ent-
wicklung des U-Boot-sitieges vorher zu tagen.

*

Kein Sioiiderfriedcm

Präsident Lhäiliou bat ertliirt, dafi er keine
Besprechungen über einen Sondern-leben mit
Bi:lgatieit oder der Türkei dulden werde, auch
rann man, wenn, was sehr wahttiljteintitb set,
Vorschläge von seiten der ILTrsrlrütiisseieit in bietet
rlngeleaetitteit an nur gelangen irrt-trink
IXWIL7»EFMU FTZFÄTTHI«T·I"««"VL" "N." 1'" Tr- ""' "JC'T'C’Irr-INW
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Eine Deutschlaudreise stattlicher Jour-

nalisimi CAN-«- Tkieite lutxttickier ;"-oitri:alist«u
tttiid vom 2&4. i’lugun ab in Deittititland statt-
finden. Die Rette geht über Its-erlitt nach Ham-

VUIsh Köln- siDVIt·«lt,-l, Silaiittjiiclem !itit:iittif-e-iti.
Heidelberg, Rotljenburg o. d. Tauben E«Ziitiilttsrg.
Drei-»den wieder nach Be itzt, tuo bie. Itlltlelnner

am14. ober 15. September wieber endlosle

treiben. Von da aus getst es til-er lszizzszspzzgexm

Ysillll nach dem Batlikiiui Hutte-II
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schif-«b, den ich ans alle- {fälle bem aibiltftertezn
belit'aten, nerbliimten ‘liouceur, das auch bei
tin-s unb fast überall feine wirkungsvolle Rolle
spielt, vorziehe.« .

»Da mögen Sie recht haben, aber sagen
Sie nur, wie können die guten Türken an ihrer
Vielweiberei vor-h immer fefthalten‘il Anderswo
find die meisten Männer froh, wenn sie mit
einer Frau in Frieden fertig werden, nun aber
gar mit mehreren, das halte ich wirklich für
eilte sehr aiietkenneitsweite Leistung.«

»Ich habe einst einen dartun befragt, der
antwortete mir tnit grosser Besriedigungt Zu-
erst hatte ich nur eine Frau, die zaitkte be-
ständig mit mir, da nahm ich noch eine dazu,
nun zanken sie miteinander, mir aber lassen sie
Ruhe, Allah fei gebriefen.“

»Aber denken Sie nur einmal, mehrfacher
Pantoffel, mehrfache Sclkwiegermütter und das
ganze Heer der fingen, Trittelnben, klatschenden
Staaten, bie sich natürlich in alles chemischen
—- brrrs:rl«

»Schreckliches Bild, in der Tat, Sie ver-
gessen nur, daß den Türken nichts zu solchem
Glücke zwingt, da ihm fein Gesetz zwar erlaubt,
mehr als eitle Frau zu heiraten, ihm dies aber
keineswegs befiehlt, wie es zum Beispiel bei
den Mormonen der Fall ist, aber auch wohl
nicht lange mehr bleiben lvird.«

Ja so, das ändert freilich die Sache, und
die Mormonen, meinen Sie haben vor, ihren
Gewohnheiten zu entfernen?“

»L»Beiägflens sagte mir ein hier wohnender
AMMkUMk, dass sie von der Unionsregierung
dazu gedrängt warben. Befagte Regierung



_Qer Glbemithersflannl. Der preiihiiche
Minister tiir C zur-liebe Arbeiten antwortete
aiii eine Eine-abe- her Görlirer Litlndelsstaiilnier
zugunsten des Etlie——-O::er-iiaital-traus-: Bei der
bedarfst-bereden Errichtung der Skjiliine iiir ein
eililiei:lici;e;:i preujziiclles Wirsterstraiteuuelz werde
auch Die Itaitalveibitiritilg Mitsel-Elt.ie——-I·iiillel-
Oder mit‘cealbeitet, hoch seien die Aussitktten
für denBau noch unabfebbar, tveil nach Kriegs-
fchltisz Staatsgelder illir für ganz dringende
Aufgaben vorhanden sein würden

Ein Nkittel gegen ungerechtfertigte
Blietftejgerungem Einem talträitigen Schritt
gegen de oit ganz ungerechtfertigten holten
Mietsteiesskruilaen wird in Breelau von ftäoliislier
Seite der Weg bereitet. Der Verwalulugsrat
der städtiichen Sparkasse hat beichtosseli, allen
Halisbesitzeril, die ftädtitche Hypotheken haben
und unbegründete oder llnverhältnlslnäsüg hohe
Mietäsfteigernngen vornehmen oder die auch
kiuderreitlke Familien hinaus-setzen oder abweiieih
die Hypotheken zu kündigen.

Zur Behelf-trug der Wohnung-Zum be-
schlossen die Stcsxtlrierordneten in Einem. Der
unter staatlicher Beihilfe zu begrüiideildeu Klein-
wohnulthbailgeitosselischast, zu der Prioatlcute
und Geichäildfirmen trhon 50000 Mark ge-
zeichnet haben, mit eitlem Kapital von
50 000 Mark beizutreten, sowie auch 24 Morgen
Land unentgeltlich bergngeben. Jede Klein-
wohnung foll 1/2 Stliorgen Garten erhalten,
ferner winden 85 000 Titark zum Anlauf von
Baraclen lind schleuniger Einrichtung von Ein-
und Zweiimlnierwolninugen darin bewilligt. —-
(inne Erhebung ergab, daf; im Stadtaebiet
378 Haut-halte keine eigene Wohnung haben.
Zum Oktober fehlt Unterkilliit iür 70 Familien.

Sturiukatastrovhe an der nottut-glichen
Miste. Ein wütender Sturm suchte die West-
küsle in der Gegend von Starlaliaar-Bergell
heim. Viele Schiffe winden loegerifsen lind
abgetrieben Mehrere Segelliltter sind zerstört,
viele Leicllter zertrümmert oder gesunken. Jeder
Fährveiieiir iunszte einliestellt meinen. Der Sturm
tobte auch im Innern dess- Laitdes und ver-
urlachle graste Verwüstuugen an Dem Baum-
bestailde. Ein großer Teil der Obsteinte soll
verniclilet sein. Jniolge des Sturms lief ein
Lolaldalupier ,,L!iaftiordau« am, der unterwegs
nach Bergen war iiiid etwa 130 Fahr-rüste lllid
viel Last an Bord hatte. Dass Schiff fank im
Berlauie weniger Minuten, wobei elf Reitende
ertrunlen sind.

Eine finnifrhc Messe. Die finnifche Jn-
dllftrie, die seit dein Ltiiislaiid der Roten Gar-de
flink daniederlag, zeigt jetzit neue Jnitiativkrask
til-lau plant Die Veranstaltung einer finnisclien
‘ltiarennceffe, um darzulegen, wie Ftniiland sich
ieldst zu veriorgen vermag. Auch die Bauten
planen bedeutende Erweiterungeu.

Peche-erringen eines Sumatra. Ein
Tornado hat die Stadt Tyler heimgesucht
Dabei find 50—100 Personen unigeloinmeii.
Dass Gefchäftsviertel der Stadt ist dem Erd-
boden gleichgemacht. Ein Zug wurde aus den
Schielien geworfen, wobei 12 Personen getötet
und viele verwundet wurden.
  

km til-let Catria-lechzen
Ein neues brafitiauisrhes Metall. Wie

im ,‘ln‘atin‘ mitgeteilt wird, hat der japanische
Oberst Jtara, der gegenwärtig die Stahl-
indllstiie der Staaten von Mittels und Süd-
anieiika studiert, in Viafilien den besonderen
Wert des Eliietallts Zarcouiilm festgestellt Dietes
itelle Metall tonllilt nur im Staat Sao Padlo
vor iiild ist nach den Erklärungen Jlarasp das
hätt-eile Metall, dass es auf Erden gibt; feine
Eigenschaften sind denen bei": besten Stahle-Z
überlegen. Da der Erzreichtum Braiiliens
ailizerordeutlich groß ist, sucht sich Japan scholl
jetzt einen großen Teil der brafitianischen
Metalle zu sichern, um die japaniiche Metall-
indlistrie zu einer der stärksten der Welt zu
machen.

geilnflügen im Mittclalter. Eine sehr
mertwürdige Art. des Pflklgens, wie sie im
Millelaiter häufiger im Gebrauch gewesen fein llil:s;,

an I . «. .‚.‚.

wird in einer lechniirhen
     

Vildelschrift,
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wi es dahin bringen, daß jeder Mormonc nn
eine einzige Frau heiratet und alle nach früherer
Sitte geschloffelien Verbindungen demgemäß
gereaelt werden. Der Gotte foll von feinen
verschiedenen Lebensgefährtinnen die eine aus-
mahlen, voll der er sich am schwersten trennen
kann, den übrian denkt man gemeinsame Wohn-
stätten anzuweisen, wo sie bis an ihr Lebens-
ende angemessen ver-sorgt werden«

»Seht vernünftig, aber für die armen Ver-
skoßenen doch auch recht hart.«

»Allerdiligs, aber sie sind eben Opfer einer
Übergangszeit lind müssen sich mit zahlreichen«
Schickktrltgefährten trösten«

»Sie sprachen da von einem hier wohnenden
Amerikaner; wäre das etwa der zukünftige
Schwiegerpapa ?« . «

»Mein Gott, wie kommen Sie damqu
„Sinn. Sie erschreckt-n ja wte vor Bauqnos

(Sein! Ein Schwiegervater ist doch kein Ge-
spenst, am wenigsten sol;h’ einvGoldsafanz tch
wiederhole nur, was Faer fbrulit.“ . »

»Er-alle weiß diese alte Klaxfchbase wieder
einmal mehr, als sie verantworten kann.

Schwiegerpapal —- Nichts in der Welt liegt

mir ferner; aber darf man fragen, wer die Be-

neidendwerte ist, die von der öffentlichen Mei-
nung mit meiner Hand beglückt wird L« «

»Miß Cora Forfter, »die neben der» Schön-

heit einer Göttin auch die Schatze Indiens bo-

eu fett.“ -
B »Göttin stimmt durchaus nicht;» ihre aller-

dings wunderbare Schönheit ist von»1ener außer-

gewöhnlichen Art, die jeder Regel weist.

‚um to gefährlicher-«

  

die in der Weimarer Bibliothek aufbewahrt
trirh, und die zwischen 14730 lind 15:20 verfaßt
ist, zur Darstellung arllraxhr An beiden Enden
des-s Arkcrxs lind zwei grone Geilelle mit .fpaipelu
alixgesleltt An der einen müht lich ein Tlllaiin
ab, den Strick, an dein ein von eitlem andern
Mann gefiihrler Pflug beteiligt ist, auszurollell
lind dadurch den tisliig über Das Feld herritt-
anziehen, während an dein and-ern Oaspel daLZ
Seil abrollt. So wird der Pflug abwechselnd
über das Feld hin uild her gezogen. Das-
Seilpflligfyilem mus; damals Bedeutung gehabt
haben; man findet es auch von dem annzoicn
chsoti um 1565 dargestellt
VIERTER-. -...--.-- .- - -. -».--. .._____

Rumamens Kriegnerklarung.
Ein Jahrebtag

Der Jahrestag des (Eintritte ihnmänienß in
den Krieg —— am 27. Aliaust 1916 erfolgte
feine ittiegserkläruug an Osterr«eich-llligarn —
rlist die Erinnerung an die liiliiche Zeit dess-
Jahrets 1916 mach. Jln Westen todte die
Soiunie-Schlachl, im Osten hatten wir uns der
groszeu BriiisilowsOssenfive zu erwehren,
Mitiuänien stand auf Dem Sprunge, versicherte
äiiiszerlich noch seine Neutralität, wafinete sich
aber insgeheim zum Loslchlagen auf seiten
der (Entente gegen uns-. Als letzter Triumph
im blutigen Spiel sollte es mit seinem
rund eine Million betrageiiden Heere der
Entelile den Feldzilg endgültig gewinnen helfen.
Als es endlich eiilgiifs, als ruiuäuiirhe Arnieen
nach Siebeln-tilgen in den letzten Auguftlagen
1916 einiuartchierteii, war zwar die rlisiiiche
Offeiilioe zliin Stillstand gebracht worden,
itiunläiiiens sfiorlsclnille in Siebenbiirgen konnten
jedoch in Galizien wieder neue Ereignisse
‚zeitigen. Die Elllente hatte sich aber in
Deutschlands in herniilirärilcher straft ulid
Einheitlichkeit des Handelns der Mittelnlächle
geläuichl.

Jn aller Stille war die neugebildete 9. Armee
unter General v. Falkenhahn bei Herinanilftadt
verianllnelt machen, in aller Stille hatte Feld-
marschall v. Mackellsen biiigarifche, tiirlische illld
deutsche Divisiouen gegen die Dobrudicha be-
reilgeftellt, die bereits am 2. September die
feindlicheri Vortruppen überraiiillen lliid am
4. September Dobric nahmen. Auch längs der
Donau waren es deutsche Kräfte, unterstützt von
ltulgariichen Berbäiideii, die am 6. Sl.«i.lleitilter
bereits Tutrakali nahmen. Dann fiel Sitiitria
—- tlm die Sepleiubernlilte standen die verhüll-
deteit strälte nur noch 25 Kilometer vor Errun-
voda. Jiilolgedesfen mußten auch die bisher
noch in Gegend Dobric halteuden Teile der
ruiuänisrheu Z. Armee abbauen.

Der Zweck des ichnellen Eintauchen?» war er-
reicht: Fettsmarithall v. Mackeliieu halte Vul-
gaiien gegen einen Einfall aus der Dobrlldicha
geistherl tliid gleichzeitig auch Ofterreiclplliigarn
entlastet; denn ein Abzielien rumänlfcher und
tuisiicher Kräfte aus den siarpathen und Ruft-
laud wtirde unverkennbar. Uiilerdesfen reiste in
Siebenbiirgen die Schlacht von Hermanriftadt
heran. Die Umfassuugdichlacht Frrlkenlfaljtls,
die in ihrer itluowntung die Ver-
folgllng der Feinde durch den Geister-
wald und den Sieg voll Kronstadt ziir
Folge hatte, warf den Feind auf die Grenz-
päise zurück. Inzwischen hatte sich Anfang
Oktober bei kiijahovo an Der Donau ein
Zwischeufall abgelpielh der Bulgaiien leicht
hätte verhängiuävoll werden können. Rumänis
ilhe Diritiioiieii hatten überraicheiid den Strom nach
Süden übern-hinten ulld drohten towohl Bill-
garien, als auch der Dobrudicha-Ar·niee in den
ttiiicleu zu fallen; schnell heraneilende Kräfte
griffen die Rilmänien an uitd vernichtete-n sie.

Unter Macleufens Führung war unterdessen
der Angrlff auf die völlig festuilgsmäßig aus-
gebaule Linie Eonstauza-—- Cernaooda vorbereitet
worden. Am 19. Oktober begann der Angriff,
am 21. Oktober schon war die Entscheidung ge-
fallen. Am 28. Oktober wurde Coliitanza be-
teht, am 25. Oktober fiel der Brückenkopf Eerllas
voda in unsere Hände. Dann ging es noch
weiter an Die Donau heran, um dort zunächst
in geeigneter Defenfivstellung die Entwicklung
des deuticheu Angriffs gegen die Walachei ab-
zuwarten Der November fah die schweren

»Für mich nicht.«
»Dann alsv um fo besser, doch will man

einen würdigen Dozenten unserer Hochschule
sehr häufig in das Haus der Dame pilgern
fehen und macht sich natürlich seine Gedanken
darü er.«

„(bebauten kann ich nicht hindern, doch sind
fiefehr auf dem Holzwega Darf man mit
einem hübschen Mädchen keine drei Worte mehr
sprechen, ohne das Staudesamt in Aussicht zu
nehmen ?«

»Das käme wohl auf den Inhalt derselben
an; ich liebe dich, sind auch nur drei Worte.«

»Ist lieben und heiraten für Sie hats-selbe ?«
„Sie nachhem; die rechte Liebe des ehrlichen

Mannes wird stets danach streben, das geliebte
Weib als Gattin zu besitzen«

»Im Munde des Herrn Brennecke ein doppelt
erbaulicher Griiiidfatz.«

»Der Sie einigermaßen überrascht ?«
‚flieht möglich, aber warum muß denn

immer gleich von Liebe die Rede fein? Soll
es zwischen zwei verständigen Menschen keine
gegenseitige Anzichung ohne die landläusigen
Nebengedanken geben können, nur weil die
in"??? Leute zufällig verschiedenen Gefchlechtez
u ‘. -

»Eint! uralte Streitfrage. Sind jun e Leute
in solchem Falle gewöhnlich ver ändige
Menschen ?«

»Das vielleicht nicht, aber es gibt doch jeden-
falls auch Ausnahmen«

»Bei-fleht sich, aber man urteilt meistens
nach der Regel, nicht nach her möglichen Aus- nahme.‘ '

 
 

    

 

 

Kämpfe Der deutschen Korps und den Durch-
brncb Der feindlichen Sperrstelliillgen in den
trancsfylvanitchen s„bitten; bitte kläiilpfly
Denen auch viel deutslhes Blut flole
Drirrhbrutll tnllf-J.ie erstriuiixierl werden, es galt,
in die Walachei liei«a"»-;llftois.eir nnd so die
ftraieatfche Lage Bello-trittst einerseits ltiid die
der Dobrlldsclia-Arnlee allbereits zu sichern.
Es glitt-fie. Wer delikt nicht an die Taten der
Triippen der Generale v. Sc‘f‘ihue, Kraft von
Dcllneusingen, v. Morgen lltld v. Staabsä
Am 17. tilid 18. November war die Sperre
des Rotenturmpasfeät mit Eroberutlg der Höhe
Calinianesti, die des Billlanpasfes durch die
Schlacht bei Tarni-Im endgültig überwunden,
der Schlüssel zur Altstelxung in denticher Hand.

Nun schritt auch der Feldmarschall v. Maclensen
mit feinen südlich der Donau bereitgestellleii
Kräften über den Strom hinweg ziirn Einfall in
die Walachei. Bei Siriistow wurde am 28. No-
veniber der Strom überquert, -—— vorwärtH ging
es gegen den Argeth und am 30. November
übernahm nun der Feldnnufchall den Oberbesehl
auch über die 9. Armee, um beide Armceu zu
vereinen. Der ungeheuren Gejahr dieser Ver-
einigung wollte der illumäile vorbeugen, als er
lzum fchnelleii Schlage gegen die über den
Strom gedrungeue Donauarmee aushalte. Trotz
allilfndlirher Erfolge wandelte lich sein Angriif
zur Niederlage am Argetnl illld besiegelte das
Schicklal von Blltarest Am 6. Dezember zogen
untere fiecireichen Truppeii dort ein.

Das Schicksal Runt-Eiiiåendl erfüllte sich dann
bald· lind heilte ist der Friede ivieder«her·.ieftellt,
der dein Lande die Möglichkeit gibt, Die Wunden
zu heilen, Die hie veriiiteriiche Politik feiner
illeaicruna ihm geschlagen bat.
W"" « «— h..-“ —- ._....
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Die ,,teblaaco«.
Die englischen weiblichen Heereghelfer.

Wer sind die WancZB An der französischen
und englischen Front in Frankreich siild sie wohl-
bekannt, es sind die Mitglieder des Wtiliieii’s
Arruh Alixilarh Garne, des weiblichen Heeres-
hlliäskorp3, das die Eiigläiider ind« Leben ge-
rufen haben. Die Entrichtung und Ausgestal-
tirlig dieser eigenartigen Organiiaiion schildert
Frau Aiidrcåe Violliä in einem umfangreichen
Aussatz der Sterne de Paris. Die Schöpfung
des englischen Frauenlicereshiltskorps erfolgte
im Februar 1917, und es meldeten sich durch-
schnittlich 10000——1:-3000 Freiwillige im Monat
ziiln Dienst. Die Lilaacgi wie man fie- allge-
mein nach den illrltailgäbilchstaben des Korn-Z-
namens} nennt, müssen mindestens 16 Jahre alt
fein für den Dienst in England und wenigstens
20 Jahre für den Dienst an der Front in
Frankreich. Sie verpflichten fich, während der
ganzen Dauer des Krieges bei dem Korb-Z zu
bleiben uild werden nach ihren Fäl«sigleiielr in
den verschiedensten Stellungen verwendet: ach
r;?;etretiitninen, Steiiolypistinnen Angestellte in
Billeaus und Schon}, bei der Post und Tele-
glcilxlnie, als Eliauiseurinnen uird Wageniührers
innen, als Bäckerinnen, zu häuslicheii Dienst-
leiftllligeil ufw

Eine Anzahl gebildeter Frauen wird in Ver-
trauenszposten verwendet. Keines-falls dürfen
sie auf demselben Flriegdfchauplatz Dienst tun
wie ihre (Ehemänner. Nach der Art ihrer Be-
lchäsligung empfangen sie Gehälter von 25 bis
50 Frauk pro Woche,
gütigung von 15,(3() Frank pro Woche für
Etiahrung und Wohnung gewährt wird. Null-
Dem sie einige Lttochen eine körperliche ulid
moralische Ausbildung sowie mililäriiche Er-
ziehung erhalten haben, werdensie auf die ver-
ichiedeilen Dienste alt der Front verteilt-. Die
Organisation ist eine durchaus militäriiche. Die
»Soldaten« müssen ihren Olfiziereii, die sich
die Grade des Verniman Oberleulnatith Haupt-
wann-Z lind Obersten zugelegt haben, unbedingt
gehorchen.

Die weiblichen Offiziere letzen sich aus ge-
bildeten Damen zusammen; es gibt unter ihnen
weibliche Doktoren und Professoren. Diese
Osfiziere empfangen Gehälter von 3000 bis
12000 Frank, die Leutnauts und Oberleuluants
3000 bis 3700 Frank, wozu ein jährliche?» Ver-
pitegllugsgeld von 1000 Franks kommt, die

«- «- t.» « f"·"kaJ’«-.«

 

» ie groire Menge ja, doch das kann für
mich nicht maßgebend fein.“

»Möglicherweife aber für die Dame.«
»Ganz entschieden erst recht nicht; es gibt

kein zweites weibliche?) Wesen, welches so wenig
abhängig vom Urteil der Welt wäre wie gerade
Miß Garn Forfter.«

»Ob hat} ein unbedingteg Lob ist, weist ich
nicht, ohne Zweifel macht es aber die Schöne
noch interessanten Jch glaube, Doktorchen,
Sie müssen ein fabelhaftes Glück bei den
Damen haben. Ich darf mich leider dessen
nicht rühmen, obgleich ich doch ein Mensch zu
fein meine, Der sich sehen lassen kann, während
Sie, aufrichtig gesagt, nicht eigentlich das find,
was man einen schönen Mann nennt. Aber
ihr, mit her sanften Zunge und den« lecken
Augen, habt das auch gar nicht nötig; ihr
braucht nur euren Schultrlbart recht· unter-
nehmend in die Höhe zu zwirbeln und die nied-
lichen Kinder laufen euch nach wie dem Ratten-
fänger von Hamelll.« .

»Was Sie nicht sage-til Doch vernünftig
gesprochen must ich wiederholen, bei her ge-
nannten , ame ist von Glüclhabeu gar nicht die
Rede, ebensowenig wie von sogenannten ernst-
haften Absichten. Sie hat hie. seltene Eigen-
schaft. niemals langweilig zi-: fein, ichweisz das
zU schätzen-—- uud damit sind unsere Beziehungen
erlassen« »
»Mde hat die böse Welt wieder einmal

gelo en, es passiert ihr das bekanntlich öfter
am aß Gegenteil. Ehrlich gestanden, freue ich
mich darüber-, andernfalls hätte ich wohl {unhe-
limi- malten} is 

wozu noch eilte Ver-"
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die in den oberften Stellen lich befinden, ve-
korunlen 5000 bis 12 000 Frank. Die ahne?)

bei l sind in besonderen Lagern untergebracht, Die fie
Aber der i täglich in Gruppen unter Führung ihrer taro-

women, d. b. Unlerolfiziere, verlassen, um sich
alt ihrs Arbeit, in die Bureaii3, Depots nnD
Werkstätten zu begeben. Mit den männlichen
Oifizieren und Soldaten zu lprechen und mit
ihnen zu gehen, 'ift ihnen streng verboten, selbst
wenn fie mit einzelnen Soldaten Familienbande
verknüpfen sollten.
—.—«—-- -.- »M-· _   

Ver-mindres6
Prophezeiungen « über Rulemid. Die

Vorausssagen der grolzen franiöiiichen Denker
des 18. Jahrhunderts über das Schicksal Nuß-
landd, die vielfach jetzt eingetroffen sind, stellt
Louiss Proal im ,äl«llei«cure de France« zufammen.
Diderot, der die Kaiserin Katharina vergebens
von der Notwendigkeit feiner tileformvorfchläge
zu überzeugen suchte, prägte für Ruf-Hand das-
ieitdem so oft wiederholte- Ebert: »Der Koloß
auf tönernen Füßen« Otollffeau sagte die Auf-
lösung Rlllecinds durch den Einfluß der
Fremden voraus-. »Die Russen,« erklärte er,
„werben niemals ein gefchloiienes Staatsganze
bilden, weil sie zil stark von fremden Elementen
dllrehseht find. Peter der Große hat nur daz
tlachahiueude, nicht das wahre Genie, das
alles aus dem Nichts erschafft. Er wollte zu-
erst Deulsche, dann Eilaländer machen, während
er damit hätte anfangen müssen, Rassen zu
machen. Das rulsische Reich wird Europa
unterjochen wollen und wird felbst unterjocht
werden« Ähnlich drückt sich Condillac über
das Werk Peter des Grollen nur}, wenn er
sagt: »Ist-lau hat sich damit begnügt, Fremde
nach Russland zu rufen, hie ihr Vaterland ver-
lassen haben, unt sich an Russland anzuschließen
..tlit diefen Männern und nicht mit den ruliischen
Untertanen hat man große Dinge vollbracht.
Diese fremden Elemente wird man durch Wach-
sauileit, Zucht lind Feftigleit zusammenhalten
können; aber es find keine beständigen Charaktere,
sondern Schmeichler und Söldlilige. Wenn
weniger tüchtige und starke Fürsten Russland
regieren werden, muß das Reich wieder aus-
eiiiritidelfallen.«

VJieviel Zeit man beim Rauchen ver-
liert« Es ist vielleicht eilt tchwacher Trost für
den Rauch-en aber ein französischer Mathematiker
hat still doch die Mühe gegeben, den bieten, Die
heute ihre Vorliebe für das Nikotin nicht ent-

« lernt mehr in vollen Umfange nachgehen können,
vorzllrechllem wieviel Zeit sie sparen. wenn sie
nicht rauchen. Er nimmt an,daf3 jeder Raucher
wenigstens dreimal in der Stunde während

kfieben Stunden an jedem Tage eine Zigarette
raucht. Dieie Annahme ift keineswegs über-

?trieben; viele Zigarettenraucher haben in den
guten alten Friedenszeiten lehr viel mehr ge-
leistet. Jede Zigaretle erfordert beim manchen
eine Betätigung von wenigstens 11/2 Minuten;
das macht also 41x2 Minuten in derStunde
lind 311/2 Minuten am Tage. Immerhin ist
das noch wenig gegenüber der Zeit, Die man
früher beim Schnuper verlor. Jeder Schuupfet
faßte etwa fechsmal stündlich nach feiner Dose;
jede Prise erforderte den Gebrauch des Taschen-
luchs, das {öffnen und Schließen der Dafe, das
Hervotholew und Wiedereinstecken, das ganze
eitle SJJinnibnlntion von gilt 11/2 Minuten Dauer,
io kommt man auf 9 Minuten in der Stunde,
2 Stunden 24 Minuten, d. h. den zehnten Teil,
am Tage —- 301/2 Tag in jedem Jahrl So
könnte sich also der Zigarettenraucher damit
trösten, daß er doch entlchieden weniger Zeit
verliert aliz der Schriilpfer, — wenn er sie nicht
bei dein schwierigen Stichen nach feiner Marke
heutzutage wieder reichlich zusetzen müsste

Goldene Tier-tm
Wer in feiner Jugend keine besonderen

Übungen in der Selbstverleuguung und gemein-
schaftlichen Besten gehabt hat, der wird in
feinem Leben kein wahrer Patriot.

Joh. B. Basedow.
Es ist nicht wenig Zeit, was wir haben,

fondern es ist niet, was wir nicht mühen.

 

 

JIM—n. Hauplleule 3750 bis 4375 Frank; die Damen,
v

 

aus-Es »I. VII«I’·"·- ««--- '-- "am“ Senecao
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»Na, na, kennen Sie denn die Dame über-
haupts«

»Persönlich nicht, allein sie wird sehr viel
besprochen- und fcheilrt alle jene entziiclenden
Eigenschaften zu besitzen, die wir Männer an
andern Frauen fo sehr bewundern, aber um
alles in her Welt nicht bei unserer eigenen
Frau haben möchten.“

»Seht weise bemerkt!" Aber wenn es Ihnen
recht ist, sprechen wir von etwas anderm.«

»Mit Vergnügen; es fällt mir bei dieser
Gelegenheit nicht zum erstenmal auf, daß wir
Männer doch eigentlich recht itikonfequente Ge-
schöpfe sind. Wir bringen es fertig, und in
eine Frau bis über beide Ohren zu verlieben,
Die eigentlich das gerade Gegenteil von dem
Jdealweib unserer Träume ist, und beneiden
manchen Mann um den Besitz einer (Stettin, hie
wir schwerlich selbst heiraten würden, wenn wir
könnten. «Oder glauben Sie, jeder Werther
würde ferne Lotte freien, wenn fie Witwe
würde Z«

,,Wcrther? Nein, her würde.sich gar nicht
in sie verliebt haben, weint sie nicht zufällig
schon verlobt gewesen wäre, 1an ich vermute
flagge, daß er einmal die 5Jinturanlnge hatte,
fein Schicksal erbärmlich und die Pistole ver-
lockend zu finden, so würde er einen andern
romantischen Vorwand gesucht haben, fig
das bißchen Hirn auszublasenz es war cilun
fern Riömet.“

Als

»Silid Sie getauft, Doktor-f0

Entsetzung folgte



 

Für die uns anlässlich unserer

Vermählung

zugegangenen Glückwünsche und Blumen-
spenden sagen wir
lichsten Dank.

Brockau, im August 1918.

Paul Buchta II. Frau Agne-

geb. Schönfelder.

allen unsern herz—

Gleichzeitig sagen auch wir für die
aus Anlass der Vermählung unserer Toch-
ter Agnes mit dem Landwirt Herrn
PaulBucllta zugegangenen Glückwünsche
unsern herzlichsten Dank.

Aug.SchönfeIder u. Frau Maria.

i1   
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EinlegezuekermarkewAusgabe.
Am Dienstag, den 3. und Mittwoch, den 4.

September werden die Einlegczuckermarken ausgegeben.
Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestinunt:

Dienstag, den 3. September e
Große Koloniestraße la—IOa und Wehrmannstraße 111—81)

vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b-—14b und Wehrmannstraße 911——10
vormittags von 1.0 — 12 Uhr.

Gartenstraße und Güntherstraße
nachmittags von 12 — 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1 —- 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von 2 —- 3 Uhr.

Mittwoch, den 4. September er.:
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 —- 9 Uhr.

Parkftraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschuleuweg
Ahornweg Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 —- 11 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen.

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

-Brockau, den 29. August 1918.

· Der Gemeindevorfteher.

OO
so

Für Säumige

Als Ausweis

  

-————————————.

Zur Kartoffelversorgnngy
Die bis zum 15. September 1918 zur Ausgabe ge-

langenden Kartoffeln kommen der Winterversorgung nicht
in Anrechnung.

Bro clau, den 29. August 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schöffe

Abnahme von Alteisen.
Durch Verfügung des Kgl. Landratsamtes findet am

 

 

"Montag, den 2. September er. die Abnahme des Alteisens
statt.

Die Abnahme erfolgt von vormittag 9 Uhr an im
Kohlenhof des hiesigen Conium-Vereins, Hauptstraße 21.

Brockau, den 26. August 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schüsse.

«-· _____‚..—..—.----—.__.. .-—-—-—-.--—--·—-—-

Adolf Baum’o Etablissement, Brockau.

Die Frau im SchnmnacherhandwerU

Straßen-Schuh-Kursns
nach besten praktischen Vorteilen und Erfahrungen

Beginn: Dienstag, den 3. September
Früh- voll 9-12 Uhr,

Nachmittag- von 1123 — 1i26 Uhr,

Abend-Kursus von 1i27 —9 Uhr.

Teilnehmerkarte 5 Mark.
Anmeldungen in der Gesch. der Ztg.

Arbeiter, Heizer-
Justallateure,
Kassierer,

melden sich

Gaswerk Brockan.
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hinter der Guten

auf 5 6 Jahre in kleinen Parzellcu 
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Ring 43

Nerd- Eingang

     

 

Pachtacker
Laune (an der Benkwitzer Cljaussee)

Reflektanteu melden sich II- umgeheud “W?! bei

Dockeck, Bahnhofstrasze 12.

eggendorfer

sind das schönstefarbige
Witzbiatt für die Familie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg.wöchentl.vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder

für Porto auch direkt vom
erusastrasse 5 zu beziehen.)
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Während der Messe in der Jahrhunderthalle im Rundgang am

Ausstellung von seidenstolleo

   

   
zu verpachten.

Gegen

Ring 43
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Der Verkaul findet n n r Ring 43 statt.

   
 

 

Fik New-He«
Wegekarte der Gegend um Breslau und Ort-

schaften - Verzeichnis . . 0.75 Mk

Wegelarte vom Riesen- und Jser-Gebirge . 0.75 „

Karte der Grafschaft Glatz (Glatzer Schneegebirge
und Bielengebirge) 1.25 »

Führer durch das Riesen- und Jser-Gebirge 1.25 „
Führer durch die Grafschaft Glatzund das

Eulengebirge . . l.75 »

Führer durch das Eulengebirge . 1.20 „

Führer durch das Wutdenburqer Bei-glaubund
das Eulengebirae 1.25 »

zu haben bei

Ernst Dodeek, Balmhofst. 12.  1—

Schreib- nnd Zeichen-

Utensilien,

Jugenistyriften
Gebetbiither

empfiehlt

E.Dodeek, Brockau
Bahnhosstraßc 12.
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Echtes, starkes

Pcllllllllclll
zumVerbinden v1m’l"öpten

Lohe-Theater
Donnerstag und Sonnabend

8 Uhr:
Liebe.

Freitag 3 Uhr:
Armut.

Sonntag 7V3 Uhr:
Florian (Sieger.

Safanspielii 111111.
Telefon 2545.

Donnerstag, Sonnabend,
Montag 71/2 Uhr:

Drei alte Schachteln.
Freitag 772 Uhr:«·l
Die Fledermaus.
Sonntag 71X3Uhr:

Die Rose von Stambul.
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1. Wietenferne ich den

beißenden
Tabakgefchmack?

zugleich Anleitung zum Beizen,

.Selbstherst. o. Zigarren,
Figuretten,Kautabak usw.
ohne Hilfsmittel.

3. Ernte der angebauten Ta-

bakpflanzen u. Verarbeitenkzu

Ranehtabak
4.Ve1arbeit o. Laub u. Blüten

zn Tabakersatz
leichte Anleitung, jede 90 Pf11.

BrichC2111111111. Ersatz
liihnlich Varinasgeschmack) leicht

1.90 Mark mittel 2.50 Mark,
stark 2.90 Mark.
Jede Packung reicht für

5 Pfund Tabak.

G. Welle-J Rdsrath (Rhld.)

  

Einen neuen

Anzug
oder

aletot
ohneBezugs1111111
erhält man durch wenden oder

inodernisieren bei

c. Grabsch, Breslau,
Breitestraße 32, 2. Etage.

Junge-Z kinderloses
Ehepaar

sucht Wohnung, Stube und
Küche event. auch größer per
O.ktober Zufchriften an die

L1111b der Ztg.

 

 

Sammt- und
Binsen-Reste!

oerwendbar für Damen- und
Kindergarderobe Ein Post-
paket sortiert 60 —- 80 Mk.
gegen Nachri. Sächs. Web-
waren-Manufaltur, Dresden zu haben bei E. Dotter-In Marschallstraße 18.




